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Kiessee: Mehr Vogelschutz trotz Drachenboot
Wassersportler und Vogelschützer einigen sich auf strengere Regeln / Insel darf nicht mehr umfahren werden

Göttingen.Auch künftig dürfen
Wassersportler und Freizeitru-
derer den Göttinger Kiessee
nutzen – aber sie müssen sich
einschränken und dürfen nicht
mehr um die Insel herum fah-
ren. So sollen die Vögel auf dem
Wasser und in Ufernähe besser
geschützt werden. Darauf ha-
ben sich Naturschützer mit
Vertretern der Wassersportver-
eine, Universität und Stadtver-
waltung geeinigt – nach meh-
reren Krisengesprächen und ei-
ner zuvor geheim gehaltenen
Testfahrt am Dienstagnachmit-
tag mit einem 12,50 Meter lan-
gen Drachenboot.

Mit der Aktion wollten die
Beteiligten feststellen, ob große
Drachenboote mit 20 Ruderern
so hohe Wellen erzeugen, dass
Nistplätze im Schilf gefährdet
werden. Das für alle Beteiligten
überraschende Ergebnis: So gut
wie keine Welle, selbst bei vol-
ler Fahrt nicht. „Das kann man
vernachlässigen“, räumte nach
mehreren Runden auch Hans-
Heinrich Dörrie vom Göttin-
ger Arbeitskreis der Ornitholo-
gen ein. Er hatte im vergange-
nen Jahr Alarm geschlagen, als
bekannt wurde, dass künftig
zwei Drachenboote auf dem
Kiessee fahren sollen – genutzt
vor allem von Schulen, Wasser-
sportvereinen und Studenten.

Die Tierschützter hatten eine
erhebliche Störung der Vögel
am See befürchtet. Aus dem
Streit umdieDrachenboote ent-
zündete sich eine generelle De-
batte auch in der Ratspolitik
über die städtische Kiesseeord-

nung von 1994. Die Naturschüt-
zer forderten strengere Regeln
für alle Nutzer des Sees – auch
am Ufer und von den Ausrich-

tern der Kiesseeregatta. Wasser-
sportvereine im Stadtsportbund
reagierten besorgt und fürchte-
ten um ihre Existenz.

Inzwischen haben sich alle
Beteiligten mehrfach getroffen,
bestätigte Göttingens ehemali-
ger Oberbürgermeister Wolf-
gang Meyer, der die Gespräche
als Vermittler führte. Am
Dienstag haben sie sich geei-
nigt. Danach bleibt die Kiessee-
ordnung bestehen. Zugleich
wird eine ergänzende und vor-
erst befristete Vereinbarung
aufgesetzt, die alle Beteiligten
Vereine unterzeichnen. Die
wichtigsten Punkte: Die Insel
darf nicht mehr umfahren wer-
den, auch nicht von Tretboo-
ten. Die südwestliche Bucht des
Sees wird im Winter als Ruhe-
zone für Boote gesperrt. Die
jährliche Kiesseeregatta der
Rennkanuten findet später als
bisher statt. Bis zu zwei Dra-

chenboote dürfen in der See-
mitte Rennen fahren, aber ohne
Trommelschläge für den Ru-
dertakt.

Das Boot für die Testfahrt am
Dienstag hatte der Drachen-
bootverein Northeim zur Ver-
fügung gestellt. „Bei uns gab es
trotz vieler Vögel noch nie Pro-
bleme“, sagte der Vorsitzende
Marcus Wilke. In Göttingen
wollen der Stadtsportbund
(SSB) und der Hochschulsport
jeweils ein Boot betreiben – für
Studenten, Schüler, Wasser-
sportler und als neue Attrakti-
on in der Stadt. Das Boot für
den SSB will die Sparkasse
sponsern. Am Dienstag bestä-
tigte sie ihr Interesse erneut.

Bilder: gturl.de/kiessee

Von UlricH scHUBert

Sanfte Testfahrt ohne Wellenschlag mit einem Northeimer Drachenboot auf dem Göttinger Kiessee. Vetter

Mit der neuaufstellung des Flächennutzungsplanes (FnP) soll
auch erstmals ein landschaftsplan erstellt werden. in dem
von der Verwaltung vorgelegten siedlungskonzept göttingen
2025, das die grundlage für den entwurf des FnP darstellt,
sieht die Verwaltung den Kiessee als eine von neun Flächen,
die aus dem landschaftsschutzgebiet (lsg) entlassen wer-
den sollen. „soll der Kiessee der Freizeit dienen oder ist er teil
des lsg“, hatte oberbürgermeister rolf-georg Köhler (sPD)
bei der Vorstellung des Konzeptes im März gesagt. ihm sei
„sehr wichtig“, dass das thema diskutiert werde. Derzeit ist
der Kiessee als gebiet mit „besonderer“ Bedeutung für tier-
welt und artenschutz eingestuft. mib

FlächennutzunGSplan

Freizeitsee oder Schutzgebiet?

Onkel und Neffe auf Drogentour
In Rotterdam Heroin für 16 500 Euro gekauft, in Düsseldorf abgeholt, im Südharz verkauft

Göttingen. Wegen Drogenhan-
dels im großen Stil müssen sich
seit Mittwoch ein 50 Jahre alter
Osteroder und sein 41 Jahre al-
ter Neffe aus Göttingen vor dem
Landgericht verantworten. Sie
gaben zu, bei zwei Fahrten nach
Rotterdam Heroin für insge-
samt 16 500 Euro gekauft zu ha-
ben. Die mehr als 13 000 Kon-
sumeinheiten will der Onkel im
Südharz an verschiedene Dro-
gensüchtige oder Kleindealer
weiterverkauft haben. Seinen
kleineren Anteil will der Neffe

ausschließlich selbst verbraucht
haben.

Beide Angeklagten sind der
Justiz bekannt. Der Ältere ist
dreifach vorbestraft wegen Kör-
perverletzung, als Mitglied ei-
ner Bande von Dieseldieben so-
wie schon einmal als Heroin-
dealer. Der Jüngere versuchte
sich als Autoknacker und wurde
2005 wegen Beihilfe bei Dro-
gengeschäften des Onkels ver-
urteilt.

Die Gerichtserfahrung war es
wohl auch – der 50-Jährige saß
immerhin vier Jahre als Dealer
ab – , die beide im Sommer ver-

gangenen Jahres veranlasste, in
Rotterdam zwar das Geschäft
anzubahnen, die Ware aber
nicht selbst über die Grenze zu
bringen. Einfuhr würde deut-
lich höher bestraft. Erst in Düs-
seldorf übernahmen die aus Ka-
sachstan stammenden Männer
im September einmal 250
Gramm, im Januar 2015 weitere
300 Gramm. Kaufpreis: 30 Euro
je Gramm. Den Stoff verlänger-
te der Ältere mit Coffein und
Paracetamol, verpackte ihn in
kleine Einheiten und bunkerte
ihn in der Mittelkonsole seines
Autos, „um immer was griffbe-

reit zu haben, wenn ein Kunde
was will“, gestand er ohne Um-
schweife. 70 Euro je Gramm
nahm er dafür. Vor Gericht
nannte er auch die Namen von
drei Kunden.

Schon sofort nach der Fest-
nahme am 25. Januar, als er mit
300 Gramm Heroin und weni-
gen Gramm Kokain erwischt
wurde, hatte er rückhaltlos ge-
standen. Das Kokain habe er
selber verbrauchen wollen, „ein
Geschenk“ von „Cicco“, seinem
Kontaktmann.

Auch wenn die Verwandten,
weil sie als Dealer polizeibe-

kannt sind, mit dem Grenz-
übertritt vorsichtig waren, so
machte der 50-Jährige dennoch
einen Fehler, der ihm mehrere
Jahre zusätzliche Haft einbrin-
gen könnte. Er trug bei dem
Drogengeschäft ein Klappmes-
ser in der Tasche. Drogenhan-
del mitWaffe wird ungleich här-
ter bestraft. Deshalb betonte der
Angeklagte, das Messer nur be-
nutzt zu haben, um den Siche-
rungskasten in der Konsole sei-
nes Autos öffnen zu können, in
dem er die Drogen versteckt
habe. Nur deshalb habe er das
Messer in der Tasche gehabt.

Von Jürgen gücKel

Klinikum
mit neuen
Nummern

Göttingen. Einige Telefon-
nummern des Uni-Klinikums
Göttingen ändern sich. Ab
Montag, 1. Juni, wird allen
Nummern, die nach der Vor-
wahl mit „6“ beginnen, eine
weitere „6“ vorangestellt, teilt
das Klinikum weiter mit. Die
letzten vier Stellen der bishe-
rigen Rufnummer ändern
sich dabei nicht. Die Rufnum-
mer 05 51 / 39 68 78 beispiels-
weise ist künftig unter der
Rufnummer 05 51 / 3 96 68 78
zu erreichen.

Von der Umstellung seien
damit auch Notfallrufnum-
mern von Kliniken, der Chi-
rurgischen Notfallambulanz
und der Pforten am Haupt-
und Osteingang des Univer-
sitätsklinikums betroffen.
Der Grund für die Ände-
rung: Universität und Uni-
Klinik stehen nur noch weni-
ge Rufnummern für Neuan-
schlüsse zur Verfügung. Es
werden aber immer mehr Te-
lefonnummern benötigt.
Deshalb muss der bisherige
Rufnummernplan erweitert
werden. hein

Einbrecher
im Kiosk

Göttingen. Bargeld, Tabakwa-
ren und Spirituosen haben
unbekannte Einbrecher er-
beutet, die über Pfingsten in
einen Kiosk in der Allerstra-
ße eingedrungen waren. Die
Tat wurde erst am Dienstag
entdeckt. Die Täter hatten ge-
waltsam mehrere Türen auf-
gebrochen. Die Höhe des
Schadens steht nach Polizei-
angaben noch nicht fest. ck

Bargeld und
Laptop weg

Göttingen. Unbekannte sind
über die Pfingstfeiertage in
eine Gemeinschaftspraxis in
einem Bürohaus in der
Weender Landstraße einge-
drungen. Am Dienstagmor-
gen entdeckten die Mitar-
beiter, dass Türen und
Schränke aufgehebelt wor-
den waren und eine kleine
Menge Bargeld sowie ein
Laptop fehlen. Die Höhe des
Gesamtschadens wurde laut
Polizeiangaben noch nicht
ermittelt. ck

nOtFall-
nummern

bis 30. Mai ab 1. Juni
! chirurgische notfallambulanz
6105 66105
! Kinderklinik (notfallnummer)
6210 66210
! Kinderklinik
6239 66239
! Frauenklinik / Kreißsaal
6566 66566
6567 66567
! Psychiatrische Klinik
6610 66610
! Hautklinik
6410 66410
! Haupteingang Pforte West
6810 66810
! osteingang Pforte ost
6510 66510

Angriff auf AfD-Sprecherin Petry
Vermummte stürmen Göttinger Lokal Alibaba / Politikerin bleibt unverletzt

Göttingen. Die Sprecherin der
Partei Alternative für Deutsch-
land (AfD), Frauke Petry, ist am
Mittwoch gegen 16 Uhr in dem
Göttinger Restaurant Alibaba in
der Oberen Karspüle von meh-
reren, teilweise vermummten
Unbekannten verbal angegriffen
worden. Dabei hätten die An-
greifer „linksextreme“ Parolen
und Beleidigungen skandiert,
heißt es auf Petrys Facebook-

Seite. Dass die Unbekannten da-
bei Farbbeutel geworfen und ei-
nen Tisch umgeworfen hätten,
wie von Petry weiter behauptet,
bestätigt eine Restaurantmitar-
beiterin, die den Vorfall miter-
lebt hat, nicht. Petry sei bei dem
Vorfall unverletzt geblieben. Die
Unbekannten flohen nach weni-
gen Augenblicken wieder. Vor
demRestaurant hätten sich nach
Angaben der Augenzeugin rund
30 linke Aktivisten versammelt,
im Restaurant seien maximal

zehn gewesen. Petry habe „ge-
lassen“ reagiert, berichtet die
Mitarbeiterin.

Auch der Sprecher der Polizei
in Northeim, Uwe Falkenhain,
bestätigt gegenüber dem Tage-
blatt den Vorfall. Als Petry ge-
gen 18 Uhr zu einer parteiinter-
nen Veranstaltung in Northeim
eintraf, habe sie den Beamten
vor Ort von den Ereignissen in
Göttingen berichtet, diese aber
nicht angezeigt, erklärte Falken-
hein. Inzwischen ermittelt die

Göttinger Polizei den Vorfall.
Auf ihrer Facebook-Seite gab
Petry zunächst an, Anzeige ge-
gen unbekannt erstattet zu ha-
ben. Weder bei der Polizei in
Göttingen noch in Northeim lag
am Mittwochabend eine Anzei-
ge vor. „Wir bereiten die Anzei-
ge vor. Spätestens Donnerstag
liegt sie vor“, sagte AfD-Presse-
sprecher Christian Lüth später
am Abend. „Dieser brutale Ver-
such, die Meinungsfreiheit mit
Gewalt einzuschränken, ist nie-

derträchtig“,
kommentierte
Petry den An-
griff. Er zeige, dass linksextreme
Gewalt von den Altparteien im-
mer noch sträflich verharmlost
werde, und offenbare das „per-
vertierte Demokratieverständ-
nis der linksradikalen Szene“.

Im Machtkampf bei der AfD
ist Petry Widersacherin von
Bernd Lucke. Beim Parteitag in
Kassel im Juni soll ein alleiniger
Vorsitzender gewählt werden.

Von MicHael BraKeMeier
Frauke Petry


